
Venti tentationum .
Die Wind der VersuWngm .

THEMA .
Etecce , motus factusest magnus in mari , ita ,

ut navicula operiretur fluctibus ; ipse ver6
dormiebat . Matth . c . 8 . v . 24 .

Und siehe / es erhübe sich m grosse Ungestümme in
dem Meer / also / daß auch das Schifflein mit
Wetten bedeckt ward .

Argumentum .
Mare magnum saepius auditur mundus immundus . Ec bene :

Non minus namque , & quidem frequenter valde , agitan¬
tur & angariantur mortalium anima: in navicula corporis
a tentationum ventis , quam naves in medio maris a ventis
contrariis . O ! quam felices illi , qui ad exemplum Disci¬
pulorum Christi in similibus occasionibus clamant & dicunt :
Domine , salva nos , perimus . Dicam ergo breviter , qua¬
liter tentationum venti agitent & angarient animam in navi¬
cula corporis : qu6d motus tales > etiam magni , cedant in
bonum animae : Insuper » quid agendum nobis in similibus
agitationibus , ne pereamus .

EXOR -
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EXORDIUM .

Ein Granat - Apffel , auch in vollkommener Zeitigung , Mt
^ so viel von der Natur in die schönste Ordnung geschlichteLeib -

farbe Kern / als viel der heilsamsten voünnen und Lehren
die heilige Vätter und Schriffrsteller schöpften aus dem heu -
tigen / gleich jetzt abgelesenen , und angehörten H . Evange -
liv : Ursach dessen ich auch diesem viel fügiicher zuschreibe das

Leinms oder Sinn - Spruch / welchen einstens ein tieffsinniger Pmbiema .
ticus einem zugeschlossenen Granat - Apffel in einem Sinnbild zugeschrit -
ben ; nemlichen :

Pulchriora latent.
Van aussen zwar schön ist er /
Von innen dach nach vielmehr .

Aus allen doch gefallet mir sonderbar die Meinung des H . AbbtS Pascha «*
su , die er aus denen grossen Bewegungen des Meers / gleichsam / als ein
unschätzbares Perletn / hat ausgeführet / und nachgehends aller Wüt
kund gemacht und anerbotten .

Der H . Paschasius dann / wie er sechsten Lib . f . in Matthxum schrei -
Manh . c . \sta da er die Wort des H . Evangelii / und sonderbar jene :
S . V . 24 * tus faßtet est magnus in mari , ita , ut navicula operiretur sutlibus . §s

erhübe sich ein so grosse Ungeflümmigkeit in dem Meer / also / daß das
Schifflein mit Wellen bedecket ward ; entschließte er sich gleich / und sagr

s. ? afiha - tt : Das ftye geschehen Pr * ^ » -/ / » . vorlauter Freud / aus lauter Freud /
ßas l . s . umb daß sich nemlichen dero Erschaffer gewürdigt hat die Erd zu verlassen /
wMatth, und mittels eines Schiffleins / zu ihme zu kommen . O heiliger Vat -

ter ! diese deine Meinung ist gar wohl gegründet ; Sintemahlen / hatte
undtragte ( sozusagen ) das Meer / schon lang zuvor / so öUl Respect
gegendem JsraeliMen Volck / da es aus der Egyptischen Dienstbar^

<?f . u3X4 keil dem Gelobten Land istzugereiset / daß die Göttliche H. SchrifftPl -
uz . v . z . davon bezeuget : Man vidit , & fugit. Das Meer hat sie

P . Lyra n. gesehen / und ist geflohen / das ist / schreibt Uranus r hpartts ftdivifit -
hic . ac ft haberet fenfum & intellettum . Es hatte sich zertheilt / als hätte es
hugoCar . <& \ m und Verstand . Oder / wie Hugo Cardinafis meldet : Mare vidit ,
hie , das Meer hats gesehen / das ist : M modum videntis obedivit . Es hat /

als ein Sehender / gehorsamer . Et fugit . Und es ist geflohen . Nemllch :
Divisam efi , ut popultu pertranjiret . Das Meer hat sich voneinander W
lassen / auf daß das Volck unverhindert kunte dardurch paLeren / mithin
auch auf solche Weiß ihren nachsehenden Feinden / denen Egyptiem /
eher wüsten zu entgehen .
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Hat nun das stumme Meer solches erwiesen dem Israelitischen

Volck / wer solle dann nicht beystimmen jenen / die da sagen / es habe
sich , vorlauter Freud / aus lauter Freud / daderHeyland
der Welt in einem Schifflein auf dasseibige kommen / also groß gemacht
und hoch gestieaen ; ita , ut navicula operiretur stuftibus . . Daß das
Schissiem mit Wellen bedecket ward ?

Nun aber / schreibet ein H . Vattcr6reZorinslib . 2 Moral c . 1 . t>oti
der H - Schrifft , und folglich auch von dero Exposition oder Auslegung
turct) die heilige Vätter : Scriptura sacra mentis nostra oculis ejtiasi quod~ S. Cjrtgor.
dam Jpeculum opponitur , ut interna nostra facies videatur in ipsa ; ibi enim La . Mor .
foeda , ibi pulchra nostra cognoscimus ; ibi sentimus , quantum proficimus , c . t,
& quam longe a prose itu distamus .. ©U H . Schlifft ( UNd Ver » / durch
die heilige Vätter geschehene Auslegungen ) werden unfern Gemüths -
Augen gleichsam / als ein Spiegel vorgestellt / darinnen die Gestalt und
Beschaffenheit des innerlichen Angesichts zu betrachten ; bann in diesem
Wunder - Spiegel können wir ganh klar sehen und erkennen / so wohl / was
an uns schändlich und unanständig / als was schön und wohlanständig ;
wir können sehen / sowohl , wie viel wir in denen Tugenden und unsträff--
lichem Lebens , Wandel haben zugenommen / als auch , wie weit wir von
dem Gutlhun noch entfernet seyn . O schöner ! O rarer Spiegel !
Glaube demnach bey manchen das Verlangen erwachsen zu seyn / nmb zu
vernehmen / was doch dieser Wunder - Spiegel / dieH , Schrifft / mit
der Exposition oder Auslegung des H . ? alcsiasii , als habe sich nemltchen
das stumme Meer also groß gemacht und hoch gestiegen / pra gaudio , vor
lauter Freud / aus lauter Freud wegen der Gegenwart des SohnsGOt -
tes / Christi des Erlösers / zetzen wolle ?

Wertheste : Ich vor mich siehe und erstehe vor diefesmahl nichts m -
ders t ais / er stelle uns vor ein Cxempel und Beyspiel , in dergleichen
Begebenheit gleiches zu thun . Wann nemltchen unser GOkt , Christus
der HErr zu uns kommet , nicht nur bey schönem Wetter , das ist , mit
Trost und Freud / sondern auch in dem Ungewitter der Trostlosigkeit.
Will sagen : wann auf dem trüben Meer dieser ungestümmen Welt , das
Schiffiein unserer Seelen von denen Sturmwinden hihigsterVersuchun -
gen , angefochten und beängstiget wird ; O ! so sollen wir ingleichem mit
Freuden aufnehmen und leiden / wasunsGOtt , entweders durchsein
barmherhige Hand felbsten , zuschicket , oderaber / daß es der aßgemei -
ne Seelen - Feind thue , zulasset . Bin demnach gesinnet in beliebter Kür-
he zu erweisen « wie die Wind der Versuchungen die Schifflein der See -
kn auf dem Meer dieser Welt so verwunderlich herumb schupffen und
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138 Am vierdten S - »intäg nach der Heil . drey Röntg Tag .
schuhen . Wie sich dessentwegen niemand solle entrüsten oder betrübt » ,
weilen es zum Guten der Seelen gemeiner ist . Und / wie wir uns in der «
gleichen Unoewitter zu verhalten / daß wir nicht zu Grundgehen . Hierzu
bitte ich GOtt umd seinen starcken Beystand / von denen Anwesendenge ,
tröste ich mich der gewöhnlichen Gedulhund geschehe alles in dem allerhci ,
ligsten Nahmen dessen , der denen Winden und dem Meer zu gebieten hak .

^ > s^ Jcht bald findet man eine so gar wohlständige Gleichnus , alswal,
öl ) \ man die Welt / und der Menschen Leben in der Welt vergleichet

dem Meer . Allermassen - das Meer wird eben so offr das stoltze ,
das hochtragende / das hochmüthige , als das hohe Meer genennet :

Hingegen / was ist stolher / hochtragender und hochmülhiger , als eben die
Welt , und gar viel aus denen Welt - Kindern ? Dannenhero / als offk man
die hochmüthige Welt und Welt - Kinder will vorbilden , somahletman ,
entweders einen aufgeblasenen Spiegel Pfauen / oder ein tolles Pferd ,
oder aber ein prächtig und ärgerlich aufgeputztes Weibs - Bild ; grmei ,
niglich mit dieser Beyschrifft :

Nlundi gloria .
All diesen Pracht
Hard ' Welt erdacht .

Das Meer ist voll der grösten Gefahren ; tndeme nicht umbfbnflen
davon gesagt ist : Qui nescit orare , vadat ad mare . *Wer nicht betten kan /
der begeb sich auf das Meer / die Gefahren des Meers werden ihn gar bald
betten lehren . Also die Welt : Ein H . Paulus alleinig , was hat er nicht
für Gefahren erfahren auf dem gefährlichen Meer dieser Welt . In der

. andern Epistel zu denen Corinthcrn c . u . v . z ; . fangte er an selbe zu erzeh ,
2 . Corwt . len / und wußte schier kein End mehr zu finden . 7er vhgis eafwfum ,jmA
# . / /. V . JJ ' Upidatm sum , t er naufragium feci , notie & die in profundo maris fui , initi -

neribus fape , periculis fluminum .periculis latronum , periculis ex genere , peri¬
culis exgentibttt , periculis in civitate , periculis in ßlitudine , periculis in mi¬
ri periculis in falßs fratribus Ich htN dreymahl Mlt NMheN gesthlaM
worden / einmahl gesteinigt - dreymahl hab ich Schissbruch erlitten / Tag
und Nacht bin ich in der Ticffe des Meers gewesen / ich bin viel gereist / ich
hab Gefahr erlitten der Wasser - Gefahr der Mörder / Gefahr von meinem
Geschlecht Gefahr von denen Heyden ' Gefahr in denen Städten , GeM
in der Einöde / Gefahr in dem Meer , Gefahr unter denen falschen Br » ,
drrn . Und was in denen Welt Gefahren das allerschlimmste ist / daß
schier der mehrere Theil der Menschen in denen Gefahren , nicht , wirm
dem Meer / betten , sondern schelten , fluchen , und GOtt lästern . ,
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Die M «nd der Versuchungen . r z -
AufdemMeer gibt es gar viel M - er - Rauber / wider welche man alle

Macht muß brauchen . Schier noch mehrer in der Weil . EinH . Lvpna -
nuschib clsmortaiitLte , meldet hiervon also : Cuma -. antia nobis , cum impu¬
dicitia , cum ira , cum ambitione congressio tfl . Aufdicstr Welt habe « wie
zustreitcn / mildemGeitz / mitderUnlauterkeit / mit dem Zorn / mildem
Ehr - Geitz . ai avaritia prostrata est , sagt der Heilige \ iKV\ tX $ l exurgit libi¬
do : fi libido comprestä est , succedit ambitio : st ambitio contempta est , ira ex *

asper at , inflat superbia , vinolentia invitat , invidia concordiam rumpit , ami¬

citiam Mlm abscindit . Cogeris maledicere , quod dtvina lex probibet , compeU

ieris jurare , quodmn licet . Wann der Geitz ist überwunden / da richtet
sich wider uns auf die Unzucht : wann die Unzucht umerdruckel ist / da mel¬
det sich an der Ehr - Geitz : wann der Ehr - Geitz verachtet / da sichtet uns an
der Zorn / blast uns auf die Hoffart / ladet ein zu einem Überfluß dieTrun -
ckenheit , der Neid zertrennet die Vereinigte , der Eofer und Eyfer Sucht
schneidet und zerschneidet das Band der Freundschafft und Llebe . Du
wirst schier gezwungen zu dem Fluchen / weiches das Göttliche Gesatz vrr ,
bietet / du wirst angetrieben zum Schwören / so doch nicht erlaubet ist . Un,
trr solchen und so viel Räubern aber sicher leben / O GOtt wie ists wohl
möglich

Das Meer ist gcsaltzen , säur und bitter . Möcht wissen , wem oder
welchem doch die Welt / aus allen ihren Liebhabern / ihre schnöde Gelüst
und Freuden nichtauch thäte jämmerlicher Weiß versaltzen und einrcän-
eben ? dann sie seynd es / von denen der gedulnge Job </ . 21 . v . 13 . gesagt \ Job . c. zu
Ducunt in bonis dies fuos , & in punSlo ad inferna descendunt . Sie thUN Mit v . ij .
einem Wolleben ihre Täg zubringen / und in einem Augenblick fahren sie
der Hollen zu .

Das Meer sprechet sich manchesmablfo prächtig , und sehet soviel
Wasser - Flulhen aufeinander / als woll es den Himmel stürmen . Also die
Welt und dero Liebhaber ; dann sie seynd es / von denen der H . David Ps. Psw . v. zs
73 - schon längsten geschrieben : Superbia eorum , qui te oderunt , ascendit

ftmper . Die Hossart deren , die dich hassen / steigt lmmerzu auf . UndWann dann die Welt und das Leben der Menschen in der Welt ein
w trübes und betrübtes / ein so gefährlich und so beschwerliches Meer ist ;
O GOtt ! O Alles ! was für , und wie viel äussriste Gefahren haben un¬
sere SeeleN ' Schifflein auszustehen , wann sie neben drefen Gefahren noch
darzu 4 ventis tentationum , von denen starcken Winden der Versuchungen
werden angeblasen , angefochten ? Gleichwohl /

Müssen wir uns nur fein gutwillig darzu bequemen , es kan einmahl
nicht änderst seyn : Mrmassen , gleichwie derjenige , der sich einmahl zu
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140 Am vierdten S - nnMg nach der Heil . drey Rönig Taz.
Meer denen Wassern und Winden übergeben / der muß / nolens vv !c ,iz , rx
woll / oder nicht / darbey verharren / ausser er wolle sich freywlllig ausBer-
zweifflungindas Meer stürtzen und also untergehen und zu Grund gehen «
Also / also , wer sich einSmahls durch sein Geburt in die Zahl der Lebendi¬
gen eingesetzt befindet / der muß leben / der muß leiden wie andere / äusserer
wolle an ihme selbsten Hand anlegen / und daö Leben nehmen ; welches
tausendmahl schlimmer ist / als alle Sturmwind hitzigster Versuchungen

S . Hiero n . leiden und ausstehen . Si Salvat ortentatus est , schreibet der H Ilieronym .
inc . 6 . Ep . in c . ö . Epist . ad Galat . quis potest este securus , intentatum Je vitabujnsmt -
ad Galat . ria transire ? Wann unser Heyland und Seeligmaä ) er selbsten ist versu ,

chet worden / wer soite sich Gedancken machen / unversuchter durch das
Meer dieses Lebens zu kommen ? Oder /

Gleichwie jene / die sich auf dem hohen Meer befinden / nichts anders
zu allen Seiten sehen / als Wasser und Gewässer ; eben also / man erwäh ,
le und lebe in dieser Welt in einem Stand / als es immer seyn mag / so ist
doch kein Einöde so öd / kein Höle so dunckel / kein Wald so finster / kein
Clausui- so versperrt und verriegelt / wo diese gefährliche Sturmwind / Ven -
ti tentationum , die Wind tausenderlei) Versuchungen sich nicht eindringen /
und die Seelen - Schifflein beunruhigen . Wie dann der hochheiligeVat ,

s. August . t et Augustinus zum öfftern sein in GOtt recht verwunderlich verliebtes
Sein . te . Hertz gegen dem hohen Himmel geschwungen / also bittend , also bekennt :

Libera nos ab adversario nostro quotidiano , qui , sive dormiamus , sive vigile -
mm , sive comedamus , stve bibamus , sive quodcunque opus operemur , omnibus
modis instat die ac noble , fraudibtts & artibus , nunc palam % nunc occulte sa¬
gittas venenatas contra nos dirigens , ut interficiat animas nostras . O «£ ) ©tt !
O GOtt ! erledige und erlöse uns von unserm alltägigen Feind / der / wir
schlaffen oder wachen / wir essen oder trincken / oder thun sonsten / was wir
immer wollen / uns auf alle Weiß Tag und Nacht mit all seinem Betrug
und Künsten / bald öffentlich / bald heimlich mit denen vergifften Pfeilen hi¬
tzigster Versuchungen krachtet unsere Seelen zu tödtcn und in das Dr -
derben zu bringen / Deine er auch gar bald noch hinzu gesetzt / und gesagt :
Jetendit ante pedes nostros laqueos infinitos , & omnes viat nostras variis repltvtt
decipulis ad capiendas animas nostras , & quis effugiet ? Laqueos posuit i »
vitiis , laqueos posuit in paupertate , laqueos tetendit in cibo , in potu , in volu¬
ptate , in somno & in vigilia ; laqueos posuit in verbo & in opere , & inomnt
via nostra . Der allgemeine Seelen - Fcind hat zu unsern Füssen unzahl -
dar viel Fall - Strick und Maschen gelegt / unsere Seelen darmit zu sau¬
gen / O wer wird entgehen ? er hat Fall Strick gelegt in denen Reiw -
ihumen / in der Armuth / in der Speiß / tndemTranck / indemSch ' ^

1 „■A- i

A

jiltiitn
fürt ! , !

Wt&ft
IN
%

fibliii

Hjtti

foilH
»lchk

Gk
■ m
f " irrt



Die wind der Versuchungen . 141
in dem Wachen , in denen Worten / in denen Wercken / ja / aufavemWeg ,
Gojftn und Strassen , unter allem Thun und Lassen desgantzen Lebens .

Wie dann von dem Abbt Theodoro zu lesen / daß / da ein junger speculum
Mönch zu ihme kommen / wehemürhig klagend und sagend / er leide schon Exempi,
in die 9 . Jahr harte Versuchungen , ohne daß er einiges Nachlassen ver - r . /pfonae
spüre / erihme hinwieder alsobaid gesagt : Was soll das seyn : Habeo in exem g
ißohabitu septuaginta annos , & nec una die potui requiem habere . Ich tkü » ' * *
ge diesen meinen Ordens , Habit schon 70 . gantzer Jahr / und weiß mich
doch nicht zu erinnern , daß ich nur einen eintzigen Tag wäre vor denen star-
cken Winden der Versuchungen frey und unbefreyt gewesen . Glaube
demnach , daß manche vor lauter Entrüstung ihre Händ möchten auf denen
Häuptern zusammen schlagen , klagen und sagen : Quis effugiet ? Ach ! wer
solle unter so vielen Sturmwinden hitziger Versuchungen dem Unter¬
gang können entrinnen !

Diese zu conloliexen und zu trösten / zeiget sich schon der gleich jetzt
gelobte H . Kirchen , Vatter Augustinus , allen Angefochtenen insgesamt /
und einem jeden insonderheit gantz Trost , reich also zuruffend : aw, , « yp / .
mere permißum aliquid facere tentatorem , habet enim mijericordijjimum

salvatorem ; tantum permittitur ille tentare , quantum tibi prodest , ut exer¬

cearis , ut proberis , ut , qui te nesciebat , a teipso inveniarit . Fökchte dik
nicht , wann der Seelen Feind an dirversuchet , was ihme ist zugelassen
worden , bann du hast den allergütigsten Erlöser ; mehrer aber wird ihme
nicht zugelassen , alsvieldirnutz ist , auf daß du exercieret und probieret
werdest , auch , aufdaß , der du dich nicht erkennet hast , durch dich seibsten
in deine eigne Erkannlnuß kämest . Oder ,

Wie schon vor ihme der H . Paulus zu denen Corinthern geschrieben : /. rv .r. ,f.
Fidelit autem DEUStfl , qui non patietur vottentari fupra id , quodpct ' ßü ,

fcd faciet etiam tum tentatitnt proventum , utpoßitisfußinere . GOTTaber ist getreu , und wird nicht gestatten , daß ihr versuchet , oder ange¬
fochten werdet über euer Vermögen / sondern , er wird euch auch mit der
Versuchung ein Einkommen verschaffen , die Versuchung übertragen zu
können . Welche Wort , ob sie schon an sich seibsten sehr Trostreich ,
so werden sie doch von unterschiedlichen Schrissl , Stellern nachdrücklich
mehrer versüsset und angenehm gemacht .

Unser P . Nicolaus Lyranus lasset sich über diesen Paß also hören : Der ? . Nieol
HErr wird nicht gestalten , daß ihr versuchet oder angefochten werdet über Ljr . hic
euer Vermögen : Quia promtßt adjutorium intentationibus poßtü , fißde - ' *
liter recurrant ad ipfum . Dann er , der HErr , hat denen Versuchten
und Angefochtenen alle Hülff undBeystand zu leisten versprochen / Mann sie
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» 4 » Am vierdren Gonnrag nach her Heil . drey Röntg Tag.
bey solcher Zeit ( wie seine Discipul bey Ungestümme des Meers ) getreu,
itch ihr Zuflucht bey ihmenehmen / und sagen werden : Domine , saivam ',
HErr errette uns . Er wird auch mir der Versuchung ein Einkommen
verschaffen . Das ist / sagt ferners Lyranus : Fot totaliter adjuvat , utipß
tentati i vobis proveniat ad augmentum meriti . Er wird euch Versuch¬
ten und Angefochtenen in dem Sturm - Wetter hitziger Versuchungen al ,
so helffen und beystehen / daß euch eben diese Wind der Versuchungen zur
Vermehrung eurer Verdiensten dienen werden . Endlich sagt er / m pcs.
fttü sustinere . Auf daß ihr die Versuchungen überiragen möget , das ist :
Tentationibus p ^ avaiere . Auf daß ihr über die Versuchungen könnet Mei¬
ster werden .

Welchem allem ich gantz gutwillig beystimme ; indeme auch mir nicht
unwissend / daß die erfrorene Schiffer und Uberschiffer des Meers also
meisterlich und künstlich wissen die Wmd zu fangen , daß ihnen auch / so gar
die contrar oder widerwärtige Wind , müssen dienlich und verhülffiich
seyn / ihre Reis oder Vorhaben zu beschleunigen . Alsomifo / wann schon
auf dem trüben und betrübten Meer dieser schnöden Welt die uns gantz
contrar oder widerwärtige Wind allerhand hitziger Versuchungen mit
vollen Backen unser Seelen - Schifflein beunruhigen und anfechten / so ha,
ben wir uns jedannoch gantz nicht zu betrüben , indeme wir / an unserm O-
mentissimo Zalvatore , an unserm aiiergükigsten Heyland und Erlöser einen
so gar über alle und alles klugen Schiff Patronen / daß auf sein einhiges
Befehlen , Willen und Wollen das Meer famdr allen comrar - Winden
uns nicht darffschaden / sondern nutzen , nicht verhindern / sondern beför¬
dern , nicht in den Untergang , sondern an den aüerglückfeeligsten Port l
müssen überbringen helffen . Wessenkwegen , gantz glaubwürdig , ein H . f
Pascliafuis Lib . 7 . in Matth . crwegend den bereitwilligen Gehorsam des >
Meers und der Winden gegen Ch - isto , geschrieben diese zu meinem Vor , 1

s . Fafih . habenshr dienlicheund nachdrückliche Wort : /» hcc Christus insmat , i
Lib . 7 . in quod ipse stt slus , C] Ut' omna elationes präsentes fkculi (st omnet flitllus ßtavir • '
Matth . tute caitat & comprimit . Durch dieses hat Christus der HErr erwiesen ,

daß er alleinig seve derjenig , dcr alle Unruhen undWellcn des trüdenMecrs
dieser Welt mit seiner Krafft zertrette und vernichte .

Mir ist anjeho nicht änderst / als hörte ich eine und ankere / wegen der
hitzigen VersuchungS ' Winden , hoch beängstigte Secl also seussen unt>
sagen : Wie kan ich diesem bisher Voraetragenen einigen Glauben und
Dräuen zumessen erfahre ich doch in der That sechsten gerad das Contra -
jium . das Wrderspiel ; indemr ich schon so lang in denen allechciligstm |
Sachen , gegen GOkt / gegen dem Hochwürdigfien Sacrameni des >

t an
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lars / gegen der Jungfräulichen Mutter GOttes MariaundandernHei -

ligen dte hitzigste und abscheulichste Versuchungen leide ; zu welchen / ob

ich schon kein Ursach gib , in welchen / ob ich schon mehr dann tausendmahl

gantz inniglich zu GÖtt umb Hülffgeruffen und gesagt : HERR hitff /

ach hilffdoch , sonst bm ich verlohren : Nichts destowcnigcr / verspüre ich

noch keinen Trost / prüfe gantz keine Hülff , siehe noch gar an kein End ;

muß also glauben / ich seve gantz verlassen / ich stecke in raufend Lastern und

feve zu nächst bey dem ewigen Untergang .

Deine Klag ' mein bedrängte Seel - habe ich vollkommen verneinen ,

eyle dessentwegen auch dir zu helffen / und zwar also : Daß du von derglei¬

chen httzigisten Sturmwinden angeblasen und versuchet werdest / glaubt

Ich - werde dich wegen der davon biß hieher schon Gemeldten / nicht be -

frembden ; dann es auf diesem wilden Meer des menschlichen Lebens nicht

änderst hergehet / nicht änderst seyn kan . Worinnen dich die H . Schrifft

und etwelche heilige Vatker noch mehrcrs defesten .

Die H . Schrifft Ecclesiastici c . 34 . v . 11 . saget : Q * i kok efhtntittus , Ecctequalia fdt ? Wer nicht ist versuchet worden / was weiß er ?

Aus denen heiligen Väktern aber meldet ein H . Gregorius Lib . g . reg . Ä
epift . 39 . Abcleffe non fiißiicor , qui Cainnon habuerit : boni enim , fi fixe “

malis fuerint , perfeüi esse boni non po fiunt , quia minime purgantur t ipsa “ r ' n

autem malorum societas , purgatio bonorum efl . Zch kaN mir nicht einbtl - *

den / daß jener ein unschuldiger Adel seye t der keinen feindseeligen Cain 39 ‘

hat : Dann die Gute / die keine Böse umbsich haben können nicht voll »

kommen gut seyn / dirweilen sie nicht gereiniget werden : Die Gemein¬

schafft des Bösen aber / ist ein Reinigung der Guten .

Ein H . Lernar <lus Serm . 64 . in Lanlica schreibet gleichfalls : Nictffe s . Bernar .

eß ut veniant tentationes : Quis mim coronabitur , nist qui legitime cert ave - £ trm gj

rit ? aut quomodo certabunt , fi desit , qu impugnet ? ES ist Nothwendig / j H Cant .

daß die Wind der Versuchungen uns bestreiken : Dann wer wird je¬

mahls gekrönet / als eben jene / die ritterlich gestritten ? Wie sollen sie

aber streiten / so niemand ist / der sie bekriege / sie versuche / anfechte und
sie betrübe ?

Wird man aber in diesem Kampffm und Streiten wider und über

die hitzigeVrrsuchungs - Wind und Wellen / Meister ; O wie groß ist die

Belol nung l Mein H -Vatter Francilcus , wie in Speculo Vitae ejus cap . l 3 ,

zu lesen / hat diese Belohnung einem Vermähl » Ring verglichen / spre¬

chend : Annulut eß vtttd tentatio , quo DEUS animam fervi fui ßbi de Speculum
sponsat : Nemo enim servum DEI se ajhmet , donec per tentatiomm & ttibu - vita S .

lationem transierit illa enim probatur virtus perfetta . v ^ csitgle ) Francifc .
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die überwundene Versuchung ist ein Ring / womit GOTT dieSeel
eines solchen Glor - reichen Obsiegers ( oder Obsiegerin ) an sichvermäh .
let : Dann niemand soll sich für einen Diener GOttes achten und halten ,
er habe dann Versuchungen und Trüdsaalen erlitten und ausgestanden i
dann durch diese wird die vollkommene Tugend probieret . Folget , daß
es niemand keineswegs solle befrembden / wann man auf dem trüben
Meer dieser falschen Welt Ungelegenheiten / oder wohl auch gar
Sturm hat zu leyden von denen Winden allerhand hitziger Versu ,
chungen.

Daß man aber unterweilen , bey Anhaltung dergleichen Ungestüm «
migkeiten , auch nach vielen Bitten und Betten / Aechtzen und Seuffzen ,
weder Trost / nochHülff , noch auch einige Hoffnung noch Hülff , oder
Trost verspührei , soll eben sowenig die Versuchte , oder Angefochtene
betrüben / oder bekümmern : Und zwar auf die ungezweiffelte Versiche¬
rung des geistreichen LudovkiBlofii inInstruct . Spirit . § . Z . also davon an -

. merekend ; Licet forteusque ade 'o ß dtreliüum sentiat , Ht D Eh sei dice¬
re videatur : Recede k me , mnnovi te , non places mibi , nequaquam ta¬

men ob id ffiem abjiciat , fid fide plentes cum Beata Job dicat : Etiamft occi¬

derit me , in ipso sperabo y, etsi in profundum infernidemersus fuero , indtmt

Uberabis . . Wann es schon seyn solle , daß jemand von sich selbsten glaub¬
te , von GOTT so weit verlassen zu seyn , als sagte GOTT zu ihm :
Gehe von mir hindann / ich kenn dich nicht , du gefallest mir nicht ; so
falle man jedannoch keineswegs die Hoffnung fallen lassen , sondern
mit festem Glauben mit einem fertigen Job sagen : Und wann du mich
schon sollest umbbrigen lassen , so will ich doch auf dich hoffen ; oder , wann
du mich sollest in den Abgrund der Hollen hinunter stürtzen , so wirst du
mich doch hierinnen nicht stecken lasten .

Solle dir aber , O belrangte Serl / das Verweilen in seinem Trö¬
sten und Helffen , in dem Sturm - Wetter der Versuchungen ^ gar zu lang
vorkommen , so sage ich dir mit einem Propheten Habacuc cap . 2 v . z . si

” moram fecerit , exjpeEla illum , quia veniens veniet , & non tardabit . . 26 üNN
Er , ( dir zu helffen ) sich soll verweilen , erwartenur seiner / dann Er wird
gewiß kommen ( dem Meer unddenenzu gebiethen ) und wird sichtlich !
verspäten.

Deme dcr hochversuchte H . David ' ganh gleichförmig beystimmet
, in seinem 26 . Ps. V . 14 . also sagend : Exßefta Dominum , viriliter age , con¬
fortetur cor tuum , & fußine Dominum . Ckwakte des H ERR ^st ,gehab dich Männlich , dein Hertz seye gestärckt / und erwarte des
HERRN .



Die wind derVersuchungen . , 45
Das ist / wir es Hugo Cardinalis liefet : Exffeüa Dominum , erwarte HugoCar '.

Ui HERRN / ? « ' erit merces &jucunditas tua . Er wird seyn dein Ber bic.
lohnung , und wird dich erfreuen nach dem gestilltem Ungewitter . r »> *-
liter age . ©eböb und verhalt dich Männlich , » e fatigeris vel torpeas in
operando . Lasse dich durch die Versuchungen nicht ermüden , und erzeige
dich in dem Widerstehen nicht saumseelig , oder nachläßig . confortetur cor
tuum . Dein Hertz seye gestärckt , in considerationepramiiy consideratio
pramii minuit vim flagelli . Dein Hertz seye gestärckt , und getrSst durch
daö Bedrucken der Belohnung , dann das Bedencken undAngedencken
der versprochenen Belohnung macht alles Leyd und allen Streit ring
UNd leicht Etfi differatur pramium » fufline Dominum patienter , - -
ejuemenim diligit Dominus , corripit . Und WÜNN der HERR lN dem
Helffen , oder in der Belohnung sich verweylend erzeigte , üdertrag « es mit
Gedult * * dann wen der HERR liebet , den züchtiget er . Quia DEus ,
sagt unser p . Lyranus in cap . Z . Proverb . Aliquando flagellat bonos , ut per p, fflcol.
meritum patientia eorum pramium augeatur . GOTT lasset UNttkweileN Lyran . in
die Fromme züchtigen , anfechten , versuchen und betrüben zu keinem c. 3 . Prov.
andern End , als daß Er durch die Verdienst ihrer in dergleichen Ange¬
legenheiten erzeigten Gedult ihre Belohnung vermehre und vergrüssere .

Ist also auch von diesem Verweilen / wann nemlichen GOTT de¬
nen Rüstenden in denen Versuchungen nicht alsobald zugegen ist , und
Hülst leistet , kein ungleicher , oder kleinmüthigrr Gedancken zu schöpf-
fen , sondern festtglich zu glauben , daß / wann uns GOTT schon lasse ein
wenig sincken / daß « wandle stürmende Versuchungs , Wellen in das
Schifflriu des Herhens einschlagen , so lasse Er uns doch nicht gantz er -
trincken , sondern komme uns zu Hülstzur Zeit , zu welcher es ihme gcdun -
cket am allernvthigsten zu seyn .

Als ein Exempel und Beyspiel soll uns allen hierinnen dienen , was Lib . t. vit *
von der H . Jungfrauen Catbarina Senensi zu lesen : Daß sie nemlichen c . / 7.
einstens von denen Sturm - Winden hitziger Versuchungen , mehr als
sonsten , seye beunruhiget worden , ohne daß sich GOTT zeigte ihrer
etngedenckzusevn : Endlich doch , dasie GO " ee Hülst Beystand und
Gegenwart verspürte , ist sie fast vor Liebe gegen GOTT / verschmolhen ,
und sagte unter vielen Freuden , Zähren : 0 ‘Dulcü , ObcnejEfu , ubieras ,
quando anima mea in tanta constituta erat afflittione ? £ ) sii ster / £ ) <z ^ tig -
ster JESU , wo wärest du doch , da meine Seel wegen der Sturm -
Wind der abscheulichsten Versuchungen in die äusserste Aengsttgkeit ist Bhstus in
getrieben worden ? Catharina / wie dergeisireiä. e Liosiusin Conclavi am' . Concl.
ML cap . 4 . 0 . 10 . bezeuget , bekäme alsobald diese Antwort : Quando cor ^ im .c. 4.T tuut» aje »
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luum sordidis abundabat cogitationibus , ego intus in media ejus latebat »

& efficiebam , ne illis consentires , aut dele [dareris ; permittebam te tenturi

quantum saluti tua expediebat , ut me adjuvante vinceret . Mein Eathg »una / da dein Hertz in der vergangenen Versuchung angefüllet wäre mit
abscheulichen Gedancken , da wäre ich verborgener mitten in deinem de ,
ängstigtem Hertzen , und machte , daß du selbigen nicht einwilligtest /
oder daran eine Freud hättest ; Ich hab es zwar zugelassen , daß du seyest
versuchet worden , aber nur so weit , als es dir nutz war , und du durch
meine Beyhülff überwinden sollest . O Trost ! O Süßigkeit für uns
alle ».

Daß aber , derer aller ungeacht , nicht wenig ftynd , welchem
der viele der starcken Versuchungs - Winden wollen mmhmassen , als
steckten sie , wiewohl unwissend , in tausenderley Sünd uvd Lästeren ,
und seyen dessentwegen zu nächst bey dem ewigen Untergang , wie tröst
und stärck ich diese ?

Ich verblerdr bey dem Meer . Auf dem Meer gibt es gar viel Raub ,
Schiss / welche ohne eintzige Commission , ober Befelch eines Fürsten ,
ober einiger Kspublic auf dem Meer herumb vsZieren , die ihnen zuflössen ,
de Schiffzu rauben . Diese See - und Meer - Räuber dann , wann sie ein
schlechtes / und so zu sagen , ein armes Schifferlauren , lassen sie es gar
leicht und unverletzt passi - ren ; auf die reich - beladen « aber lauren sie mit
allem Lust , und wenden allen Gewalt an selbiges zu ermristern / und zu
berauben .

Hiermit aufmein Vorhaben zu kommen , sage ich : Aufdem wilden
Meer des Menschlichen Lebens geschiehet veßgleichem doch also , daßdie
Stell eines See - und Meer - Räubers vertretle der allgemeine Seelen «
Feind der Trüffel : Dieser grausame Seelen - Rauber vagieret Tag und

t . Pet . e . j . Macht hin und wieder : Tanquam Leo rugiens , quarens , quem devoret .v. t . Wie ein brüllender Löw , suchend , wen er verschlindc / und aller seiner
Seelen - Güter beraube : Doch auch also , daß er die arme SE /
verstehe die Sünder dir Gottlose , in ihren Gelüsten , und Wollüsten un ,
gehindert und unangefochten lasse , gedenckend , sie gehen ihm doch nicht
aus dem Garn . Afalos , luxuriosos , cupidos & superbos , sagt ein Htll .

S . / iugufl . hugjftlnwi Sirm . 8 ^ . d ; Temo . persequi diabolus non consuevit , amici enins

Serm . 8 } . ejus sunt , & voluntates fimper illius faciunt ; & in tantum eos non perfert *

dtlem , ut etiam per illos alios perstquatur . Der höllischeSeeleN - R -tUbikhat niemahls gepsteget die Böse , die Unzüchtige , die Grihige , die Host
sättige , und andere desgleichen , zu verfolgen , oder anzufechten , dann
sie seynd seine Freund , thun / und leben allzeit nach seinem Willen ; aucv
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Die wind der Versuchungen. 147
umb so weit , oder darumb auch verfolgt und versucht er sie nicht / aufdaß
sie ihme auf solche Weiß beständig / andere zu verführen / gute Dienst
thun mögen .

Aber ' aber / wann er erblicket ein reich , beladenes Schiff / wlü sagen ;
Einen Frommen , einen Gorreförchtigen / der sich bemühet von einer Tu¬
gend tn die anderer » gehen / mithin unaussätzlich vollkommener zu wer¬
den ; Ja / der sich neben diesem unmüed defieisset auch andere Seelen zu
gewinnen / und zu GOTT zu bringen / O ! da ists nicht zu sagen , wqs
Schalck , was Tück / was List und Muhe er aufwende sich dieses reichen
Schiffes Meister zu machen -

Er macht es wie die Schiffende auf dem Meer . Diese bedienen
sich / zu ihrem Vortheil eben solcher / und so vieler List , als die zu Land
nimmermehr : Absoirderlich mit denen bey sich führenden Flaggen . Diese
Flaggen seynd kleineSchiff- Fahnen / welche man insgemein oben aufdre
Spitze eines Mastes pfiantzer . Diese Flaggen oder Schiff' Fahnen ha¬
ben ihre besondere Wappen und Farben / nicht avein die Natwnen / son¬
dern auch die vornehmste Officier einer Schiff - Flotte zu unterscheiden .
Womit aber die mehresteTück und Kriegs - List ausgeführet werden / seynd
es die welsse / und rothe Flaggen ; die Weisse bedeuten Fried / und Freund /
die Rothe aber Feind und Feindseligkeiten ; Dahero , wann man diese
fchalckhaffrer Weiß verändert , wird gar offl durch einen solchen List ein
grosser Fortel gegen denen Feinden erfochten .

Eden also / und auf eine solche Weiß / sage ich / macht es auch deraü -
gemeine See - undSeelen - Rauberderleydige Sathanübrr und wider
die reiche Schiff frommer und gottsförchtiger Christen : Mermassen / ob
er schon ein geschworner Erb , Feind aller Seelen , so führet er doch seine
reuffltsche Tück zu bedecken / lauter weisse Flaggen / weisse Fahnen / als
wäre er ein Freund , als suchte er Fried , iramsgurat /# / » yjngefom focis , 2 , cor . c. n .
sagt der H . Paulus 2 . Cormth . cap . i i . v . 14 . er vergestaltet sich in einen v . i* '.
Engel des Liechts / da er doch nichts anders ist / als ein böser Bengel der
Finsternuß . O Schalck ! O Boßheit !

Wovon ein Heil . Laurentius Justinianus de monastica conversatione S. Laur .
Ca p - I2 . also geschrieben : Quemadmodum, fi quis stellas cceli , ant pluvia ) ustin . de t

guttas , fett arenam maris dinumerare voluerit , caso consumitur labore ; monastie !

ita , & quicunque varias daemonum fraudes ad plenum rejerare conatus fue . converf , *
rit , supervacue desudabit ; nempe ipsorum venenata malitia inscrutabilis c , l2 '
est , & prosus ignota mortalibus . Gleichwie ganh vergeblich und umb «
sonsten sich bemühen wurde jener / der die Sternedes Himmels , oder
die Regen - Tropffen / oder aber die Sand , Körnlein am User deß Meers

T 2 zehlen
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- ehlen wolle ; also auch wurde ganh vergeblich arbeiten , und sich umbfon ,
sten bemühen derjenige , der sich unterfangen wolte alle Tück und List des
leydigen SathanS zu zehlen oder zu begreiffen / womit er trachtet die reich «
beladene Seelen - Schissletn zu hinterlauren , und zu berauben , dann der
höllischen Feinden vergiffte Boßheitist unerforschlich , und denen Men -
scheu aäntzlich unbekannt .

5 ecl , aber / weilen / wie ich gleich jetzt erwiesen , der höllische See , und !
SeelemRauber nur denen reich , beladenen Schiffen / nemlichen / nur die
Fromme und Gottsfürchtige mit all seinem Tück und List / durch die hatte
Sturm - Wind hitzigster Versuchungen / beängstiget , und trachtet in
das Verderben zu stürhen ; O l so haben nicht Ürsach kKinmüthige Ge ,
dancken zu schöpffen diejenige , welche / wegen viele der Karten Vttiu ,
chungen , bißhero , von GOTT verlassen zu seyn / schier glauben .
wollen : sondern / sie sollen vielmehr gedencken / daß weilen sich der all , '
gemeine Seelen , Räuber so viel wegen ihrer bemühet , so seyen sic nicht ss
arm , nicht so verlassen / als sie ihnen einbilden . Was kunre unter so irü ,
den und betrübten Ungewittsr wohl getröster seyn / als eben dieses ?

Über das , muß man wissen / daß das Versuchung , Leyden / oder
versucht werden / gantz keine Sünd / es wäre sonst gar schlecht umb uns

Can . sed alle bestellet : Das geistliche Recht Canones , led Pensandum . Dist . 6 .
penfand . meldet hiervon also : Iribus modis impletur omne peccatum ; videlicet , jng>
Dist . 6 . Ex gestione , delectatione , consensu : Suggestio quippe fit per diabolum , dele -
Vtn . Beda . datio per carnem , consensui per Spiritum . Ein jede schwere SÜNd ivikd

durch drey vollzogen ; nemlichen , durch die Eingebung / oder Vorfiel ,
lung / durch das Wohlgefallen , und durch die Einwilligung : Die r
Eingebung / oder Vorstellung geschiehet durch den Versucher , den Dust
fei / das Wohlgefallen durch das Fleisch / die Einwilligung aber durch
den Geist . Et neceßaria est magna discretio , ut inter suggestionem , de¬
lectationem & consensum , judex sui animus prafideat . Cum enim maligni ,
spiritus peccatum suggerit in mente ,- fi nulla peccati deleClatio stquatur , pec - j
catum omnimodo perpetratum non est ; cum vero caro dele Clari coeperit , tnM
peccatum incipit nasci : fi autem etiam ad consenstonem ex deliberatio -
» e descendit , tunc peccatum cognoscitur perfici . Es ist auch hitkiMn
vonnöthen eine grosse Bescheidenheit / daß nemlichen der Verstand ' als
ein / und fein eigner Richter wohl wisse zu unterscheiden die Eingebung /
oder Vorstellung / von dem Wohlgefallen und Einwilligung . Dam
wann schon der höllische Seelen - Rauder machet die allerargeste VorIM
jungen / eingiebet die allerschlimmste und gottloseste Gedancken / hnrau
aber der Mensch kein Wohlgefallen hat 1 offt äusserst zuwider seyn . *j -
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Die wind der Versuchungen . 1 49
so geschlcht hierdurch gar kein Sünd / ganh kein Sünd / ( welches Zweif¬
els ohne / Venen sehr beängstigten Seelen »u sonderm Trost gereichen
wird ) fangt aber der Versuchte an sich an der bösen Vorstellung in etwas
zuerlusten / so fangt auch die Sünd an zuwachsen : wann sich aber der
Versuchte freywillig und bedachtsam in die Versuchung oder böse Vor¬
stellung einwilliget / so ist es / leider , schon geschehen / die Sünd ist voll¬
kommen beganaen . Dannenhero ,

Wann man von denen Mitteln und Manieren handlet / wie diesen
Cmrm « Winden hitziger Versuchungen zu begegnen / setzet man / als was
sonderbares , den unverzüglichen Widerstand ; sintemahlen / ein unver¬
züglicher Widerstand verhindert , verursacht und macht / daß das Fletsch
ab denen I üsen Vorstellungen gantz keine Freud oder Wohlgefallen habe /
viel weniger aar einwillige .

Allwo einen Platz findet dieLehr des vortrefflichen MedidHippocrat .
t>st «rI ib . i . aphori !mo 2 9 . von dem Anfang eines jeden Zustands meldet
und saget : htuwibut morbti , st quid movendum tft , move . Wann dir
eine Kranckheitzustosset / versäume dich nicht alsobald zu brauchen / was Ltb . *.
dich hierzu dienlich zu seyn gebuncket . Gleicher gestalten / so bald du -^ - r. -, .
verspürest / daß der höllische See . und Seelen - Rauberdas Schiffletn
deiner Seelen auf dem trüben Meer dieses zeitlichen Lebens mit denen
Winden allerhand schändlichster Versuchungen trachte zu beunruhigen /
oder wohl auch gar zu erbeuten / säume dich nicht alle Mittel zu ergreiffen
den Sturm abzuschlagen / und den Feind in die Flucht zu jagen . Ruffe
und seuffze gleich aus ganhem Hertzen / Domine , salva nor , perimur.

ach HErr / errette uns , sonst seynd wir verlohren . Allermaf-
sen , da einstens derAbbtKto ^ ln , wie in VitisPatrumLib . 6 . zu lesen , von
einem gefragt wurde : Quid faciet bomo in omnitentatione venienti super sei Lib . 6 .
Was soll doch der Mensch thun , wann er von einer Versuchung überfallen
wird ? gäbe er zur Antwort : Flere debet in consettu bonitatis Deit ut adjuvet
eum \ & ri quiescet velociter f rogat in scientia ; scriptum est enim -. Dominut mihi

adjutor , & non timebo , quid faciat mihi homo . i§k MUß die GÜt < G -Ot -tes anflehen , und umb Hülffanhalten ; versichere auch , daß / wann er
in seinem Anhalten und Anflehen sicb bescheiden und beständig verhalten
werde / werde er auch unverzüglich Hülff verspühren ; dann es stehet gc «
schrieben : Der HERR ist mein Helffer / und eben darumb hab ich mir
nichts zu förchten .

Wann nun diese Frag / auch zu mir solte angestellet werden / nem -
lichen : Quidfaciendum in omni tentatione ? 26ie haben wir UNS zu ver¬
halten in denen Ungewiktern , welche durch die Wind der Versuchun -

% 3 flttt



i ? o Am vierhten s - nnrag nach der Heil . drey Röntg Lag.
gen wider unsere armrSeelen werden zugerichtet ? so sagte ich , und zwar

Zum Beschluß . Sehr wohl geschiehet , wann ma ». in dergleichen
gefährlichen Ungewißer anmürhigst amuffrt den allersuffesten Nahmen
JESU , als vor welchem sich die höllische See - und Seelen . Räuber

s . tiemar . darumd über alles förchren , dieweilen sie nach Lehr meines H . L .- marämi

Sen . tsm . i Senüisii , in Krafft dessen aus dem Himmel der Höllen zu seynd gejagt , und

Strm . + 9. vertrieben worden . Sehr wohl geschiehet , wann man zu dieser betrüb ,
ten Zeit seine Zuflucht nimmer dev der allgemeinen Trösterin der Betrüb ,
ten , bey Maria der Mutter GOnes ; dann sie ists , von dero zu dem

Gen . 3 . 1s . Seelen - Räuber , zu dem Trüffel , gesagt ist : ipsa conteret caput tum .

Sßemar - Sie wird dir dein Haupt zerquetschen . Oder , wie ein H . IL - mard .5 - rm .

das Ser . 2 . 2 . de Laudibus VirgioisMatris schreibet ! Si insurgunt vtnti Unrat ianum , rtm

de Land . spiee Stellam , voca Mariam . W >NN die Wind der Versuchungen NN,

v , M * t . fangen zu stürmen / schaue nach dem Stern , ruffe zu Maria , und siewird dir helffen . Sehr wohl geschiehet , wann man sich mit unterschied «
lichen andächtigen Schuß - Grbettlein verfaßt macht : sirnemm , fugt

Jiitnna Joannes Abbas , aqua extinguit ignem ; ßc , quandocunque cogitatio turpis

Abbas I . 3 . succensa fuerit ab inimico , tunc aqtYiun orationis effundat , & extinguat ihm .». ■» # . Dann , gleichwie das Wasser erlöschet das Feuer ; also , soofftderhöl «
lische See - und Seelen »Rauderdas Schiffeein deiner Seelen bezwingen
will mildem Feuer schändlichster G dancken , iauffe umv das Wasser
des H . Gebettß , und erlösche es . Wohl , sehr wohl geschicht es , wann
man esmacht , wie die Schiffende auf dem Meer ; als welche in denen
grossenUngestümmigkeiten die AackerindasM , erfencken , undalsodas
Schiffbefesten ; sie steigen hinunter in dir untere Zimmer des @ d | »
und so es nöthig , wrrffen sie so gar dir ausgeladene Waaren in dasMeer ,
das Schiff hierdurch zu errinqern . A -fo , wann , v - mi tentationam .
die WmdderVrrsuHungenUngrwirrer wider uns anrichten , sollen wir
alsobald anekern , und uns befesten ; das ist , festiglich hoffen , krauen und
bauen auf die Güte unsers allergüügsten GOtteZ ; dieses Anckern zn »
bricht alle hart anschlagende Wellen , und wird erfüllet , wasunsdieser
gütigste GOrt schon durch den H David ha : lassen ankünden mit diesen

*? [ . $ «■. 14 . ^ 23 i>CtCCt : Qjsoniam in m : speravit , liberabo turn t protegam eum >

niatu cognovit nomen meum i cum ipfi fum in tribulatione , eripiameunt , &

glorificabo eum . Weilen er ( zu dieser betrübten Zeit ) auf mich hat ge ,hoffet , will ich ihn auch aus diesen Sturmwinden erlösen und erledigen :
ich will ihne feraers beschützen , weilen er meinen allerheiligsten Rahmen
erkennet , und zu dieser Zeit augeruffen hak : ich bin bey ihme in dieser seiner
Trübsal , ich will ihn eitlen , und glückselig machrn . Wsrzu uns
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Die N ) md der Versuchungen . i / 1
i <r H . David an seinem 54 - Pst ganh eyfrig ermähnet / sprechend : Jatia Ts . j4 . 1ji
faptr Dominum curam tuam , & ipse it enutriet , neu dabit in aternum su -
auationem i *p . Sehe , in allen diesen Ungewittcrn / dein Vertrauen
zu GOlt deinem HErrn / und er wild dich erhellen / er tritD den Ge¬
rechten ewiglich nicht wancken lassen . Wir sollen hinunter steigen in die
Tuffe des Schiffs ; das ist / in unsere Hertzen und Gewissen / umd zu
sehen 1 ob nicht eiwan daselbsten etwas seye / wegen weiches , der hier¬
durch beleidigte GOtt , dieUngestüremigkeitender Versuchungs ' Win -
den wider unk hat zugelassen : und so wir etwas unanständiges alida an -
ttefftrn 1 sollenwir gleich umb schön Wetter bitten , sprechende : Dcmi -
ttt , » 0 » secundum peccata nostra factae nobis , neque fecundum iniquitates
nostras retribuas nobü . HErr / O HErr ! verfahre doch nicht mit uns
nach der Schwere unserer Sünden / und straffe uns nicht nach dem Maß
unserer Bvßheiten ; Dann wir zu diesem noch / wiedieGefahr - Leiüende
zu Meer , beschäfftiget den schweren Last begangener Sünden durch eine
aufrichtige Panitenz und Büß in daß Meer hinaus zu werffen . Diesem
dann folg « ein jeder zur Zeit einiges Ungewitters , welches die Wind der
Versuchungen zu erwecken pflegen , und sie werden HülffundHeil fin¬
den ; Sinlemahlen , weilen nach Lehr des H . Hieronymi . IJ oenittntix S. Hierem .

est fecunda post naufragium tabula . Weilen die Büß die andere Tafel , Eptst . 2 addas andere Brett ist nach erlittenem Schiffbruch / O so lasset diese Tafel , Demetri -
dieses Brett , niemahls aus denen Händen ; Dann es wird dienen allem adem .

Ungereimt auszuweichen , und glücklich zu kommen an den Port und
Hrt , fo da genennet wird / und ist die ewige Freud und

Seeligkett . Amen .

Am
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